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eines Landloses zu verhelfen (wobei von der Absendung von Kommissaren von 
Europa aus abzusehen u. die Mithilfe unserer Vertreter u. Hafenkommissäre in 
Aussicht zu nehmen wäre) und Güterpachten und Güterkäufe in europäischen 
Ländern zu vermitteln, sowie spätere Kolonisten durch Beschäftigung bei der 
Innenkolonisation auf ihre künftigen Arbeiten vorzubereiten. Die Stellenver­
mittlung nach dem gesamten Auslande sei dem eidg. Arbeitsamt zu übertragen, 
solange diese infolge der Krise nötig ist. Das Auswanderungsamt habe sich mit 
der ihm durch Gesetz und Verordnung zugewiesenen Aufgaben zu befassen, aber 
infolge seiner Stellung als Aufsichtsorgan über das Auswanderungswesen sei 
ihm die Berechtigung einzuräumen, über die kolonisatorische Tätigkeit der 
Geschäftsstelle und die Stellenvermittlung des eidg. Arbeitsamts sich jederzeit 
informieren zu lassen.
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Le Chef de l ’Office central de la Police des Etrangers, H. Rothmund, 
au Consul général de Suisse à Munich, G. Hegi

Copie
L  Bern, 8. Septem ber 1923

Das politische Departement schickt uns Abschrift Ihres Schreibens vom 
1. September1, mit welchem Sie mitteilen, Sie hätten am 25. August dem bekann­
ten A d o lf Hitler ein Einreisevisum zu Studienzwecken erteilt nachdem Ihnen ver­
sichert worden sei, dass von jeglicher politischer Tätigkeit Abstand genommen 
werde. Sie fragen an, wie Sie sich künftigen Gesuchen des Hitler gegenüber ver­
halten sollen.

Wir ersuchen Sie höflich, uns jeweils anzufragen unter ausführlicher Mittei­
lung des Reisezweckes und des beabsichtigten Aufenthaltes und das Visum erst 
zu erteilen, wenn unsere Ermächtigung eingetroffen ist.

Wir hätten allerdings schon am 25. August eine Anfrage vor der Visumsertei­
lung erwarten dürfen. Wenn das nicht möglich war, so wäre es zum mindesten 
angezeigt gewesen, dass Ihr Konsulat uns sofort telegraphisch verständigt hätte 
über das erteilte Visum, sowie über den Zweck und den Ort des Aufenthalts, 
damit wir Gelegenheit gehabt hätten, Anordnungen zu treffen.

A N N E X E

L e C onsul général de Suisse à M unich, G. H egi, 
au D épartem ent po litique

L  M ünchen, 1. Septem ber 1923

D er bekannte F ührer der nazional-sozialistischen Partei, Schriftsteller A dolf Hitler, hat bei uns 
am  25. A ugust a. c. um die E inreiseerlaubnis auf 8 Tage zu S tudienzw ecken nachgesucht. W ir haben

1. R eproduit en annexe.
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ihm das Visum erteilt, nachdem uns versichert wurde, dass von jeglicher politischen Tätigkeit 
Abstand genommen werde. Wir glauben indessen Ihre Weisung einholen zu müssen, wie wir uns 
künftighin verhalten sollen, wenn Hitler neuerdings um ein Visum nachkom m en sollte.2

2. L e M inistre P aul Dinichert, ch e f de la D ivision des A ffa ires  étrangères, rem it cette lettre, le 
6 septem bre 1923, à l ’office central de la Police des étrangers avec les rem arques suivantes: 
Sous ce pli, nous avons l’honneur de vous remettre copie d ’une lettre par laquelle le Consulat 
Général de Suisse à Munich nous dem ande l’attitude q u ’il doit observer à l’égard des dem andes 
de visa futures qui pourraient lui être présentées par l’écrivain A dolf  Hitler, Chef du parti natio­
nal socialiste bavarois.

Nous approuvons, pour notre part, les mesures de précaution prises dans le cas particulier par 
notre Consulat Général, mais nous croyons, en raison de l ’instabilité du régime politique en 
Allemagne, que M. Hegi agirait avec prudence en vous consultant à l’avenir (E  2001 (B) 4 /1 7 ) .
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C O N S E I L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 17 septembre 1 923]

Italienisch-griechischer Konflikt. Staatliche Verantwortung 
für politische Attentate. Schiedsgerichtsbarkeit aus dem Vertrag von Rapallo.

Reparationsfrage

G eheim  Mündlich

Der Vorsteher des politischen Departementes erstattet über verschiedene, 
teils im Zusammenhang mit der Völkerbundstagung stehende ausserpolitische 
Fragen Bericht:

1. Italienisch-griechischer Konflikt. In Genf herrscht die Meinung vor, der ita­
lienisch-griechische Konflikt habe eine glückliche Lösung gefunden, nachdem 
sich Italien auf Grund des Eingreifens der Botschafterkonferenz entschlossen 
hat, die Insel Korfu auf einen noch in die Zeit der gegenwärtigen Tagung der Völ­
kerbundsversammlung fallenden Tag, den 27. September, zu räumen. Dass die 
Botschafterkonferenz eingegriffen hat, erscheint als durchaus begreiflich; sie war 
zu diesem Eingreifen zweifellos zuständig, da die ermordeten Italiener einer von 
ihr bestellten und mit einer besonderen Aufgabe betrauten Kommission angehör­
ten und Griechenland überdies gleichzeitig den Völkerbund und die Botschafter­
konferenz angerufen hat. Der Völkerbund hat allerdings für den Frieden zu wir­
ken; wenn aber ein anderes Organ, in diesem Falle die Botschafterkonferenz, eine 
Angelegenheit im gleichen Sinne an die Hand nimmt, so kann es nicht Sache des 
Völkerbundes sein, ihm hindernd in den Weg zu treten. Wenn auch Italiens nach­
giebige Haltung zu einem grossen Teil einem starken Druck Englands zu danken 
ist, so ist doch nicht zu verkennen, dass die Schwenkung Italiens kaum so rasch 
erreicht worden wäre, wenn nicht gleichzeitig mit der Botschafterkonferenz die

1. E tait absent: J. M. Musy.
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